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Viele Paderborner und Auswärtige trotzen am verkaufsoffenen Sonntag in der Innenstadt Schnee und Regen. FOTO: MARC KÖPPELMANN.

AmWochenende waren die Domstädter im Kaufrausch. Trotz Schnee und Regen
war die City Samstag und Sonntag rappelvoll. Die Geschäftsleute zeigen sich sehr zufrieden

Von Svenja Ludwig

¥ Paderborn. Es weihnachtet
inderDomstadt.Undweil zum
Fest die Geschenke nicht feh-
len dürfen, läuft seit dem Wo-
chenende das Weihnachtsge-
schäft so richtig an. Unzählige
Paderborner nutzten sowohl
den Samstag als auch den ver-
kaufsoffenen Sonntag, um
Präsente für ihre Lieben zu
kaufen.
Monika Mader-Kube ver-

schenkt am liebsten Kleinig-
keiten. „Eine Kerze oder einen
Stern, etwas, das man überall
hinstellen kann.“ Ein Ge-
schenk auszupacken, sei
schließlich wunderschön, fin-
det die Paderbornerin, ver-
sucht aber, „es nicht ausarten
zu lassen.“ Auch bei kleinen
Aufmerksamkeiten macht sie
sich große Gedanken. „Freun-
de bekommen etwas passend
zu ihrem Geschmack“. Georg
Oesterdiekhoff aus Delbrück
schwört ebenfalls auf kleine
Gaben und kauft ein Paar So-
cken. Dass Strümpfe nicht ge-
rade ganz oben auf den deut-
schen Wunschlisten stehen,
weiß er wohl. „Das sind be-
sondere Socken: jugendlich
und hübsch“, findet er.

Zwar zählen bei Geschen-
ken vor allem die inneren
Werte, aber schön aussehen
sollen sie unter dem ge-
schmückten Baum doch bitte
auch. Das Einpacken überlas-
sen die Paderborner gerne
Profis. Im Modehaus Klingen-
thal ist Agata dieMeisterin von
Papier, Schleifen und Zauber-
band. Mit geübten Handgrif-
fen wickelt sie ein Päckchen
nachdemnächsten ein. „Wenn
dasVerpackenangebotenwird,
lasse ich das gernmachen“, ge-
steht Markus Döpping aus Pa-
derborn. Unter den Weih-
nachtsbaum legt er Lesestoff –
der sei auch in den letzten Jah-
ren immer gut angekommen.
Sabrina Thielmann hat in-

des noch „überhaupt keinen
Plan“, was sie schenken wird.
Mit Mutter und Schwester ist
die Paderbornerin in der In-

nenstadt unterwegs und stö-
bert durch die Auslagen – das
machen die drei jedes Jahr so.
„Ich habe schon alle Geschen-
ke“, verrät Sandra Kordes –
umso entspannter lässt sich die
festliche Atmosphäre in der
Innenstadt genießen. Der
Weihnachtsmarkt lockt nicht
nur mit wunderbaren Gerü-
chen. Domstädterin Annemo-
ne Dressel hat hier ein origi-
nelles Geschenk entdeckt: Eine
Puzzle-Lampe. Die Idee ge-
fällt: „Sollen sie sich ruhig an
Weihnachten mal hinsetzen
und die zusammenbauen.“
Auf den Königspläzen, wo

sich am Wochenende einige
Vereine und Institutionen
präsentierten, kaufen Jonas (7)

und Felipe (6) am Stand der
Stephanus-Grundschule 15-
Minuten-Tüten. Die Dritt-
klässlerin Greta (8) erklärt:
„Hinten steht drauf, was man
machen muss, um sich zu ent-
spannen, wenn man mal 15
Minuten für sich braucht.“
Drin sind zum Beispiel eine
Kerze und ein Teebeutel. Der
ErlösderVerkäufekommtdem
Förderverein der Grundschu-
le zu Gute. Ein weiterer An-
laufpunkt für alle, denen es in
der Innenstadt zu voll wurde,
war Sonntag der kleine Weih-
nachtsmarkt auf dem Innen-
hof der Volkshochschule.
„Die Stadt ist bemerkens-

wert voll und auch Gastro-
nomie und Weihnachtsmarkt

sind gut bedient“, zieht Anne
Kersting, Vorsitzende der
Werbegemeinschaft zufrieden
Bilanz. „Wir hoffen, dass der
kommende lange Donnerstag
genauso gut angenommen
wird“.Dader ersteAdvent jetzt
im Dezember liege, profitiere
der Einzelhandel von Fest-
stimmung und Weihnachts-
geld. Besonders gefragt seien
Kleidung, Schuhe, Sportout-
fits. Auch Norbert Frericks,
Geschäftsleiter bei Klingen-
thal, bezeichnet das Wochen-
ende als „sehr erfolgreich“.
Jedes Geschäft scheint die

Kauflust jedoch nicht zu er-
reichen. „Es wird immer
schwieriger“, moniert eine
Geschäftsinhaberin, die nicht

namentlich genannt werden
will. Schuld sei der Internet-
handel. Von Online-Geschen-
kekäufen halten Sabine Wolf-
schmidt und Tochter Carlotta
(15) nichts. In gleich mehre-
ren prall gefüllten Einkaufs-
taschen verbirgt sich haupt-
sächlichKleidung.„Undfürdie
Verwandtschaft gibt’s Kü-
chenaccessoires“, erläutern sie.
Wie Bianca Schröder kom-

men viele Menschen von
Außerhalb zum Bummel.
„Mein Sohn bekommt eine
Eisenbahn“, sagt die Mede-
bacherin. Ihr geht es wie Horst
KlumppausFrankenbergbeim
Fest vor allem um die Atmo-
sphäre: „Geld und Süßigkei-
ten sind nebensächlich.“

DiePaderbornerinSabrinaThielmann stöbert imMüt-
zensortiment von Klingenthal nach dem passenden Präsent.

Bei Klingenthal küm-
mert sich Agata um Papier,
Schleifen und Zauberband.

Jonas (l.) und Felipe kaufen bei den Dritt-
klässlern der Stephanus-Grundschule eine 15-Minuten-Tüte. Die
Kinder haben in den letzten Wochen eifrig gebacken und gebastelt.

Sandra Kordes (l.)
mit Sohn Lennard (5) und Mutter Angelika. FOTOS (5): SVENJA LUDWIG

Monika
Mader-Kube aus Paderborn in
der Bonifatius-Buchhandlung.

Schnee am ersten Advent!
Am Sonntagmorgen ha-

ben nicht nur Kinderaugen ge-
strahlt. Auch wenn die weiße
Pracht sich im Laufe des Ta-
ges schon wieder langsam von
dannen schlicht, machte die
Schneeflocken Lust auf mehr
– jedenfalls denjenigen, die das
Auto stehen lassen können.
Weiße Weihnacht, das

könnte dieses Jahr klappen,
prognostizierte der sehr opti-
mistische Kollege nachmittags

beim Blick aus dem Redak-
tionsfenster. Wahrscheinli-
cher sind aber wohl 14 Grad
und Nieselregen, hielt die Pa-
derbörnerin dagegen. Gewet-
tet wurde, um was sonst, einen
großen Schoko-Nikolaus der
etwas edleren Sorte.
Das ist wirklich mal eine

Wette, die sie richtig gern ver-
lieren würde, denkt

Guten Morgen,rgen,

Paderbo
rn

Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn am Heinz-Nixdorf-Ring, in Bad Lippspringe an der
Landesstraße 814 zwischen Bundesstraße 1 und Neuenbeken
und in Borchen an der Paderborner Straße.

Der Paderborner
Franz-Josef Spieker verstarb viel zu früh

¥ Paderborn
(js). In Pader-
born wird ak-
tuell wieder die
Diskussion um
ein (fehlendes)
Programmki-
no geführt.
Nicht zuletzt
deshalb sei an
dieser Stelle an
den Regisseur Franz-Josef
Spieker erinnert.
Der Sohn der Stadt zählte

zu den Unterzeichnern des
Oberhausener Manifestes
(„PapasKino ist tot“),mit dem
im Jahr 1962 die Erneuerung
des deutschen Films begann.
Zum „Neuen deutschen Film“
steuerte Spieker im Jahr 1967
mit dem Streifen „Wilder Rei-
ter GmbH“ ein wahres Glanz-
stück bei.
Die Geschichte eines kar-

rieregeilen Schlagersängers,
der vor keiner Art von frag-
würdiger Publicity zurück-
schreckt, wurde zu einem ech-
ten Publikumserfolg und er-
hielt beste Kritiken. „Eine
schwungvolle Attacke auf das
kapitalistische und amerika-
nisierte Deutschland . . . ein
bisschen in der Manier von
Billy Wilder“, verteilte der
französische Fachjournalist
Guy Braucourt großes Lob.
Viele junge Darsteller aus dem
„Wilden Reiter“, denen Spie-
ker eine Chance gegeben hat-
te, machten Karriere. Marthe
Keller, die eine aus dem Klos-
ter entlaufene Nonne mimt,
drehte später in Hollywood an

der Seite von
Dustin Hoff-
mann, Al Paci-
no und Marlon
Brando.
Spieker aber,

der bereits im
Abituraufsatz
am Paderbor-
ner Reismann-
Gymnasium im

Jahr 1954 seine filmischen
Ambitionen geschildert hatte,
konnte an den Erfolg seines
ersten Langfilms nie mehr an-
knüpfen. Die Bundeswehrsa-
tire „Mit Eichenlaub und Fei-
genblatt“ und das eher mär-
chenhafte „Kuckucksei im
Gangsternetz“ (mit der jun-
gen Hanna Schygulla) fielen
durch.
Spieker drehte noch einige

Kurzfilme und auch für das
Fernsehen. Im TV-Film „Drü-
cker“ aus dem Jahr 1970, der
den Alltag von Haustürwer-
bern schildert, besaß Elert Bo-
de eine tragende Rolle. Der
Schauspieler hatte 13 Jahre zu-
vor die Westfälischen Kam-
merspiele gegründet.
Franz-Josef Spieker kam im

Jahr 1978 bei einem Badeun-
fall auf Bali tragisch ums Le-
ben. Postum wurde ihm 1982
das Filmband in Gold, die re-
nommierteste Auszeichnung
des deutschen Kinos, verlie-
hen.
Dass auch in Paderborn

einst ein Kino existierte, das
regelmäßig Preise für sein Pro-
gramm bekam, sei nur bei-
läufig erwähnt.

Leser fragen,
die NW erklärt

¥ Paderborn. Am Dienstag, 5. Dezember, 17 Uhr, findet in der
Abdinghofkirche der deutsch-britische Kinderweihnachtsgot-
tesdienst „Christingle“ statt. Kinder von örtlichen britischen und
deutschen Schulen tragen mit Lesungen und Weihnachtsliedern
zu der Feier bei. DerGottesdienst ist besonders fürKinder undFa-
milien gedacht, aber jeder ist willkommen. Der erste registrierte
„Christingle“-Gottesdienst geht zurück bis 1747 im damaligen
Mähren. Der Pastor ermutigte die Kinder, ihr „Christingle“ mit
zu nehmen und im Fenster das Licht Christus zu zeigen.

¥ Kreis Paderborn (au).Der Schneefall hat bis zum frühen Sonn-
tagabend laut Leitstelle der Paderborn Polizei zu etwa zehn wit-
terungsbedingten Unfällen im gesamten Kreisgebiet geführt. Der
Großteil ereignete sich bis zum Mittag. Dabei seien zwei Men-
schen leicht und eine Person schwer verletzt worden. Am Auto-
bahnkreuz Wünnenberg verunglückte nachts um 1.30 Uhr ein
Geländewagen beimWechsel von der A44 auf die A33. Das Auto
brannte laut Autobahnpolizei Stukenbrock, die einen Glätte-
unfall vermutet, vollständig aus. Der Fahrer aus Remscheid konn-
te sich in Sicherheit bringen. Die Polizei Paderborn beziffert die
Blechschäden der witterungsbedingten Unfälle auf 30.000 Euro.
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